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Deutſchland. 

Berlin, 15. Februar. 

hat heute ſeine Berathungen wieder begonnen. 
Mitte desſelben beſtehen bekanntlich 7 dauernde Aus- 
ſchüſſe, die jedesmal beim Beginn der Seſſion ernannt 
werden. Die beiden Ausſchüſſe für das Landheer und 
die Feſtungen und für das Seeweſen werden vom 
Bundesfeldherrn, alſo vom König von Preußen ernannt, 
welche Ernennungen auch bereits erfolgt ſind. In dem 
Ausſchuß für das Landheer und die Feſtungen ſind für 
Preußen der Kriegsminiſter v. Roon und der General- 
Lieutenant v. Podbielski, für Sachſen der Oberſt von 
Brandenſtein, für Mecklenburg⸗Schwerin der Staats⸗ 
miniſter v. Bülow, für Sachſen-Koburg⸗Gotha der 
Staatsminister v. Seebach und für Anhalt der Reg. 
Rath Dr. Sintenis und in den Ausſchuß für das See⸗ 
weſen für Preußen der Vice-Admiral Jachmann, für 
Mecklenburg-Schwerin der Staatsminiſter v. Bülow 
und für Bremen der Senator Dr. Gildemeiſter ernannt 
worden. Die Mitglieder der übrigen Ausſchüſſe werden 
von dem Bundesrath gewählt. Durch die Ernennung 
des Kriegsminiſters v. Roon in den Ausſchuß für das 
Landheer und die Feſtungen iſt jedenfalls ein korrekteres 
Verhältniß zwiſchen Preußen und dem norddeutschen 
Bunde. hergeſtellt, da bekanntlich Preußen im Bundes- 
rath in militäriſcher Beziehung bisher nur durch den 
General v. Podbielski vertreten war, der Kriegsminiſter 
v. Roon aber außerhalb des Bundesraths ſtand. — 
fe wir hören, wird ſich unter den Vorlagen, die dem 
Bundesrath und Reichstag gemacht werden ſollen, auch 
ein definitives Reichswahlgeſetz befinden. Denn wie auch 
aus Artikel 20 der Reichsverfaſſung: „Der Reichstag 
geht aus allgemeinen und direkten Wahlen mit geheimer 
Abſtimmung hervor, welche bis zum Erlaß eines Reichs⸗ 
wahlgeſetzes nach Maßgabe des Geſetzes zu erfolgen 
aben, auf Grund deſſen der erſte Reichstag des nord- 
deutſchen Bundes gewählt worden iſt“, hervorgeht, iſt 
das bisherige Reichswahlgeſetz nur ein prooſſoriſches. 
er Erlaß eines neuen Geſetzes iſt um ſo nothwendiger, 
als bei den Wahlen bisher manche Ungleichheiten in den 
verſchiedenen Staaten ſtattgefunden haben, die dann 
jedenfalls in Wegfall kommen werden. — Dem Bundes ⸗ 
rath iſt heute der zwiſchen dem norddeutſchen Bunde 
und Schweden abgeſchloſſene Poſtvertrag vorgelegt worden. 
Derſelbe bezieht ſich auf die geſammten Staaten des 
norddeutſchen Bundes mit Einſchluß des Großherzogthums 
Heſſen und andern Theils auf das Königreich Schweden 
mit Ausſchluß der Kolonieen. Zu Brieſpoſtſendungen 
werden nach dem Vertrage gerechnet Briefe, Druckſachen, 
Waarenproben und Muſter, Zeitungen, Zeitſchriſten und 
oſtanweiſungen. Das Porto beträgt für einen ein⸗ 
fachen franlirten Brief bei der Erhebung auf norddeutſchem 
Gebiete 3 Sgr. und bei der Erhebung auf ſchwediſchem 
Gebiete 27 Oere und für einen unfranfirten Brief bei 
der Erhebung auf norddeutſchem Gebiete 5 Sgr. und 
bel der Erhebung auf ſchwediſchem Gebiete 45 Dere. 
ür einen einfachen Brief wird derjenige angeſehen, der 
das Gewicht von 15 Grammen nicht überſchreitet. Die 
chweren Briefe können ein Gewicht bis zu 250 Grammen 
1215 und unterliegen bei jeder Gewichtsſtufe von 
Grammen mehr einem weitern einfachen Portoſatze. 
Das Porto für Drucksachen it 1 Sgr. oder 9 Oere 
is zu einem Gewicht von 40 Grammen einſchließlich 
ür jede 40 Gramme oder einen Theil derſelben mehr 
wird ein weiterer Satz von- 1 Sgr. oder 9 Oere zur 
be ebung kommen. Ebenſo werden die Waarenſendungen 
handelt. Beide Sendungen müſſen frankirt werden. 
x rekommandirten Briefen wird ein Mehr von 2 Sgr. 
Nac 18 Oere für die Rekommandatlon erhoben. — 
Au einer amtlichen Zuſammenſtellung betrug das 
au age- Kapla ſämmtlicher Eiſenbahnen in den alten 
460 bellen Preußens am Schluſſe des Jahres 1867 
S 064,800 Thlr. Außerdem waren die oſtpreußiſche 
üdbahn und die Zweigbahnen im oberſchleſiſchen 
ee und Hüttenrevier ſchon theilwelſe im Betriebe, 
Auſewelche ein Kapital von 15,543,000 Thlr. in 
fer gebracht war. Das Fahrmaterlal beſtand 
32 den bezeichneten Eiſenbahnen in 2205 Lokomotiven, 
5 Perſonen- und 51,036 Laſtwagen. Das ſtärlſte 
ahrmaterial beſaß die Köln⸗Mindener Eiſenbahn mit 
schluß der Zweigbahnen, nämlich 312 Lokomotiven, 
5 Perſonen- und 7755 Laſtwagen, demnächſt kam 
L. bengſch⸗märtſche Eisenbahn einſchließlich der Ruhr⸗ 
ö unse Slenbahn, die niederſchleſiſch-märkiſche Eisenbahn, 
9 . der ſchleſiſchen Gebirgsbahn ze. Es wurden 
er auſe des Jahres 1867 38,776,866 Perſonen 
iR Y,21,774,363 Ctr. Güter befördert. Jede Perſon 
N urchſchnittlich 51/, und jeder Ctr. Güter 924 Ml. 
1 jahren. Die Einnahmen betrugen pro Meile für 
21 8 2 Sgr. 10 Pf. und für den Ctr. Güter 
eis a — Die Gejammt-Jahres-Einnahme für die 
X rderung von Perſonen belief ſich auf 19,584,734 


—.— und von Gütern 48,696,520 Thlr. Die Aus- 


und Verbeſſerun 
g de 
er Bahnanlagen, 


Der Bundesrath 
In der 


nach Kaſſel und arbeitete vor dem Diner mit dem Mi- 
niſterpräſidenten Grafen Bismarck. Abends beehrte der 
König die Feſtvorſtellung im Kroll'ſchen Etabliſſement. 


Abends mit feinen Begleitera und dem ruſſiſchen Oberſt 
Fürſt Dolgorudi die Rückreiſe fortgeſetzt und ſich zu- 
nächſt auf einige Tage nach Wien begeben. 


en haben betragen bei der Verwaltung und dem 
triebe 32,472,271 Thlr. und für die Vermehrung 


Abendblatt. Dienftag, den 16. Februar 


7,663,606 Thlr. Die Gejammt-Ausgabe entjp 
54,41 Prozent der Geſammt⸗Einnahme. Nach Zah 
der Zinſen und Dividenden verblieb ein Reſerve⸗ 
Erneuerungsfonds von 14,276,600 Thlr. Das Eijen- 
bahnnetz hat in den alten Provinzen Preußens während 
des Jahres 1867 einen Längenzuwachs von 51 Meile 
gehabt. . 

Ir Berlin, 16. Februar. Die Herrenha 
Mitglieder, die von der Regierung zu den Beſprechun 
über die Grundlagen der neuen Kreisordnung eingeladen 
worden, ſind folgende: v. Meding, Fürſt Pleß, v. Kleiſt⸗ 
Retzow, Haſſelbach, Graf Borries, Frhr. v. Riedeſel, 
Graf Schimmelmann, v. Tettau, Graf Arnim⸗Boy 
burg, v. Beurmann, Graf Königsmarck⸗Olesnitz, Gr 
Neſſelrode und der Präſſdent des Herrenhauſes Gra 
Eberhardt zu Stolberg-Wernigerode. 

Berlin, 16. Februar. 


Se. Maj. der König 


empfing am Sonntag Mittags nach beendigtem Gottes⸗ 
dienſt im Dome den Flügeladjutanten des Kaiſers von 
Rußland, Oberſt Fürſt Dolgorudi, arbeitete hierauf mit 
dem Miniſterpräſtdenten Grafen Bismarck und machte 
Nachmittags eine Ausfahrt. 
Palais hatte der König eine Konferenz mit dem Ober- 
Präsidenten v. Möller und erſchien darauf im Opern⸗ 
hauſe. 
mehreren Militärs den rumäniſchen Kavallerle-Major 
Tſchernovadeano, welcher dem 1. Garde-Ulanenregiment 
zur Dienſtleiſtung überwieſen iſt, nahm demnächſt die 
Vorträge des Civil⸗Kabinets, des Geh. Ober⸗Regie⸗ 
rungsraths Wehrmann, des Oberſt-Kämmerers Grafen 


Nach dem Diner im K. 


Geſtern Vormittags empfing der König mit 


Redern entgegen, hatte ſodann eine längere Unterredung 
mit dem Oberpräſidenten v. Möller vor deſſen Abreiſe 


— Der Fürſt von Montenegro hat am Sonntag 


Berlin, 15. Februar. Die „Moskauer Zig.“ 


enthält eine Jubelkorreſpondenz aus Waſhington, der 
zufolge General Grant definitiv beſchloſſen habe, eine 
neue Aera auswärtiger Politik zu inauguriren. Im 
Intereſſe der Theilnahme Amerikas am Welthandel werde 
er die reſervirte Stellung, welche ſeine Nation ſo lange 
eingenommen, aufgeben und ſich einer aktiven Ein- 
miſchung in die europäiſche Politik, zumal in die orien⸗ 
taliſche Frage, befleißigen⸗ 
gewicht Englands ſei ſo groß geworden, daß Amerika 
durchaus danach trachten müſſe, in der Levante neben 
ihm Fuß zu faſſen. 
der leitenden amerllaniſchen Staatsmänner geſchrieben zu 
ſein vorgiebt. 
in den regierenden Kreiſen Amerika's aufzutauchen an⸗ 
fangen, iſt unzweifelhaft; daß ſie durchdringen werden, 
ungewiß. 
durch Handelsverträge betheiligen, ohne daß es dazu po⸗ 
litiſcher Einmiſchung bedürfte; für den Import arbeiten 
jeine durch hohe Schutzzölle künſtlich erhaltenen Fabriken 
zu theuer. 
erwerb oder auf Verhinderung orientaliſchen Landerwer⸗ 
bes Seitens anderer Mächte ausgeht — was man erſt 
ſehen muß, ehe man es glauben kann — ſo hat es 
keine ſichtbare Veranlaſſung, ſich in die türkiſchen Hän⸗ 
del zu miſchen. 


Das kommerzielle Ueber- 


So der Brief, der von einem 


Daß dergleichen Velleitäten gegenwärtig 


Am Export der Levante kann ſich Amerika 


Wenn es deshalb nicht auf eigenen Land 


— Die vorausſichtlich bevorſtehende Einſetzung 


einer Drei-Männer-Negierung in Spanien iſt das ge- 


ſunde Reſultat des Gleichgewichts der drei parlamenta- 
riſchen Parteien. Die gemäßigten Monarchiſten (libe⸗ 
rale Union), die Entſchieden-Konſtitutionellen (Progreſ⸗ 
ſiſten) und die Republikaner ſind jede zahlreich genug, 
um durch das Bündniß von je Zweien den Dritten 
unſchädlich zu machen. Da Keiner ſeinen Willen ha- 
ben kann, haben alle Drei ſich für ein Direktorat ent⸗ 
ſcheiden müſſen. So verſtändig dieſer Kompromiß it, 
würde die Hitze und Eiferſucht des ſpaniſchen Blutes 
es doch laum haben dazu kommen laſſen, wären nicht 
alle drei Parteien von einer vierten unparlamentariſchen, 
aber deſto gefährlicheren, gemeinſam bedroht. Dies if 
die abſolutiſtiſch⸗katholiſche, die, von den Dienern der 
alten Dynaſtie geleitet und vom Klerus organiſirt, die 
Maſſe des Landvolkes als ein nicht gerade beſonders 
aktives, aber doch gelegentlich wirkſam zu verwendendes 
Material zu ihrer Verfügung hat. Ihre Stellung iſt 
um ſo ſtärker geworden, als es zu einer Verſtändigung 
zwiſchen den karliſtiſchen und iſabelliſtiſchen Führern ge⸗ 
kommen iſt, die vor der Hand wenigſtens dauern zu 
wollen ſcheint. Dieſer unorganiſirten, aber nichts deſto 
weniger furchtbaren Partei gegenüber haben die drei an- 
deren, trotz mancher inneren Zerwürfniſſe, bisher doch 
ſo ziemlich zuſammengehalten. Es bleibt abzuwarten, 
ob dies Einverſtändniß während der Kortesfigung flär- 
ker oder ſchwächer wird. 

— Ein kleines Liebeszeichen des öſterreichiſchen 
Preßbureau verdient beſonders notirt zu werden. Die 


r Betriebsmittel, ſowie zur Melioration „Münchener Landeszeitung“, ein für die Bierhäuſer ge⸗ 
inbeſondere aber zu Erneuerungen ſchriebenes Blatt, brachte neulich die Schiffernachricht, 


* — — 


Izu verbreiten. 


„[ Kreiſen vielbeliebten Mannes, der durch feine bedeuten ⸗ 
den Reifen ſich einen Ruf in den höheren Geſellſchafts⸗ 
kreiſen erworben. 
Junggeſellenlebens zu verſcheuchen, indem er jeden Som⸗ 


Preußen habe die Südſtaaten aufgefordert, ſich zum 
Losſchlagen fertig zu machen. Nun iſt es noch nie- 
mals einem politiſchen Journal von einiger Bedeutung 
eingefallen, die „Landeszeitung“ zu citiren oder gar als 
eine Quelle für hochdiplomatiſche Nachrichten zu betrach⸗ 
ten. Trotzdem läßt ſich das Wiener halbamtliche, mit 
dem Preßbureau llirte, Telegraphenbureau dieſe martia- 
liſche Meldung telegraphiren, und die beiden halbamt⸗ 
lichen zuſammen machen ſich dann daran, ſie gemeinſam 
Vielleicht auch hingeſchickt, he? 

— Heute fand das Begräbniß des ehemaligen 
Gerichts⸗Aſſeſſors Herrn v. Rohr ſtatt, eines in weiten 


Er verſtand es, die Einſamkeit des 


mer weite Reiſen unternahm und im Winter durch ſeine 
Exlebniſſe ein geſuchter Geſellſchafter in der Heimath 
war. Möge es uns geſtattet ſein, eine artige Ge- 
ſchichte, die wir verbürgen können, bei dieſer Gelegen ⸗ 
heit zu erzählen. v. Rohr reiſte durch Egypten und 
beſtieg auch die Pyramiden, wozu er ſich eines türki⸗ 
ſchen Koſtüms bediente. In dieſem langſam die Höhe 
erklimmend, bemerkte er alsbald oben einen Türken 
ſißen, der, feinen Tſchibuk rauchend, ihn ſtark fixirte. 
Dies fiel Rohr umſomehr auf, jemehr er ſich ihm nä⸗ 
herte, da plötzlich redet ihn der Türke folgendermaßen 
an: „Haben wir uns nicht ſchon bei Stehely geſehen?“ 
— R. antwortet erſtaunt, daß er allerdings dort jeinen 
Kaffee zu nehmen gewohnt ſei und indem er ſich vor⸗ 
ſtellt, fragt er nach dem Namen des Türken, der ſchon 
bei Stehely verkehrt. „Mein Name iſt Lepſius“, ant⸗ 
wortet dieſer und R. war nicht wenig erſtaunt, die 
Bekanntſchaft des berühmten Landsmannes auf den Py⸗ 
ramiden zu machen. 5 
— Heute, den 15., Nachmittags 2 Uhr, wurde 
un Gebäude des Bundeskanzleramtes die dies jährige 
Seſſion des Bundesrathes des norddeutſchen Bundes 
eröffnet. Nach Bekanntgabe einiger Subſtitutionen wurde 

Neuwahl der verſchiedenen Bundesraths - Ausſchüſſe 
See wobei vom Präſidium anheimgegeben war, 
daß hierbei gleichzeitig auch bereits auf di ö 
vorzulegende Gewerbeordnung für den norddeutſchen Bun 
gerückſichtigt würde. Zu den formalen Geſchäften, die 
bei dem Beginn der Seſſion zu erledigen waren, ge- 
hörte ſodann auch noch die Neuwahl des Protokoll 
führers. Hierauf folgten Vorlagen der Präſident-Re⸗ 
gierung, und zwar über a) den Geſetzentwurf, betreffend 
die Feſtſtellung eines Nachtrages zu dem Bundes⸗Haus⸗ 
haltsetat für das Jahr 1869, b) den Geſetzentwurf, 
betreffend die Einführung der Allgemeinen deutschen 
Wechſel⸗Ordnung, der Nürnberger Wechſel⸗Novellen und 
des Allgemeinen deutſchen Handelsgeſetzbuches als Bun⸗ 
desgeſetze; e) der Entwurf, betreffend die Kautionen 
der Bundesbeamten; d) der Bericht der vom Bundes⸗ 
rath eingeſetzten Kommiſſion zur Prüfung der Frage 
über den Branntweinbeſteuerungsmodus (Maiſchſteuer 
oder Fabrikatſteuer); e) die zwiſchen dem Königreich 
Italien und dem norddeutſchen Bunde abgeſchloſſene 
Konſularkonvention; t) das Abkommen mit Luxem- 
burg, betreffend die demſelben zu gewährende Brannt⸗ 
weinfteuerabfindung; g) der Entwurf eines Poſtvertrages 
zwiſchen dem norddeutſchen Bunde und Schweden; l) 
die Errichtung eines Generalkonſulats in Meriko; i) die 
Ausprägungen und Einziehungen von Münzen in den 
Staaten des norddeutſchen Bundes. Hieran ſchloß ſich 
der Bericht des Ausſchuſſes für Handel und Verkehr 
über die Maßregeln gegen die Rinderpeſt, und den 
Schluß der Sitzung bildete dann die Vorlage von Ein- 
gaben an den Bundesrath. 

— Der Oberpräſident der Provinz Heſſen-Naſſau, 

v. Möller, iſt auf ſpeziellen Befehl Sr. Majeſtät bier⸗ 
her berufen worden, um die Verhandlungen mit der 
Frankfurter Deputation in der Auseinanderſetzungefrage 
zwiſchen dem Staate und der Stadt Franlfurt a. M. 
zu führen. Was von einer Konferenz berichtet wird, 
die die Deputation am Tage nach ihrer Ankunft mit 
dem Finanzminiſter gehabt habe, beruht auf müßiger 
Erfindung; mit dem Finanzminiſter hat die Deputation 
gar nicht konferirt, ſondern nur mit dem Herrn v. Möller, 
als dem Spezial ⸗Kommiſſarlus der Staatsregierung. 
Für die Förderung des Ausgleiches konnte es jedenfalls 
nur erſprießlich ſein, daß die Führung der Verhand- 
lungen einem Beamten übertragen wurde, welcher an 
den vorher ſtattgeſundenen Verhandlungen keinen Antheil 
genommen hatte. Es. zeigte ſich dies auch ſofort ſchon 
in der erſten Konferenz, welche am Freitag zwiſchen der 
Deputation und Herrn v. Möller ftattfand. Nach Be⸗ 
endigung dieſer Konferenz überreichte die Deputation, 
auf Veranlaſſung des Herrn Oberpräſidenten, demſelben 
ihre Anliegen und Fordernngen ſchriſtlich, und es wird 
inzwiſchen in unterrichteten Kreiſen keinen Augenblick 
mehr gezweifelt, daß ein dritter Rezeß zwiſchen dem 
Staate und der Stadt Frankfurt a. M. wirklich zu 
Stande kommen werde, ſo daß alſo die dem Hauſe der 
Abgeordneten gemachte Vorlage als antiquirt zu be⸗ 
trachten ſein und die Landesvertretung mit der ganzen 


Comité der Aktien-Geſellſchaft 
hat ſoeben eine Aufforderung zu Aktienzeichnungen zu 
dieſem Unternehmen veröffentlicht. 
ſoll Eine Million Thaler betragen, eingetheilt in 2000 
Aktien & 500 Thaler. 
werden 4 pCt. Zinſen gezahlt und ſpäter eine Diol⸗ 
dende von 6 PCt. verſprochen. 


verzweigten Falſchmünzerb 


1869. 


Angelegenheit überhaupt nichts weiter 
würde, als das, worüber der Staat und die Stadt 
Frankfurt a. M. ſich direkt verſtändigt, zu genehmigen. 
Wir haben dem nur noch hinzuzufügen, daß ſich die 
Deputation am Montag den 15. d., Abends nach 
Frankfurt a. M. zurückbegeben hat, um ſich mit Voll- 
macht behufs definitiven Abſchluſſes des Rezeſſes auf 
der vereinbarten Baſis zu verſehen. Ihre Rückkehr wird 
zu Mittwoch erwartet. 

Aus Holſtein, 13. Februar. Der geheime 
Finanzrath, Provinzial⸗Steuerdirektor Auguſtin, konferirte 
in den letzten Tagen mit den ſtädtiſchen Behörden in 
Altona über die Seitens der Stadt⸗Kollegien beantragte 
Aufnahme eines Theils des ſtädtiſchen Gebiets von Al- 
tona in den Zollverein. Hiernach wird die Verſchie⸗ 
bung der Zollgrenzlinie bis zur Verbindungsbahn Al- 
tona-Hamburg erfolgen. Der Konferenz wohnten auch 
Kommiſſäre der letzteren Bahn ſowie mehrere Zoll- 
beamte und Ingenieure bei. Nach Beendigung der 


zu thun haben 


Konferenz nahmen ſämmtliche Herren eine Beſichtigung 
des betreffenden Terrains an Ort und Stelle vor. 
Ueber den Zeitpunkt, wann die Einverleibung dieſer Ge⸗ 
bietstheile in den Zollverein erfolgen werde, verlautet 
nichts Beſtimmtes. 


Hamburg, 14. Febr. Das Gründungs- 


„Zollvereinsniederlage“ 
Das Anlagekapital 


Bis zur Vollendung des Baues 


Deßau, 13. Februar. In Bernburg iſt man 


einiger Perſönlichleiten habhaft geworden, welche wiſſent 


lich falſche harte Thaler und Achtgroſchenſtücke an den 
Mann zu bringen ſuchten. Einer der Falſchmünzer 


ſuchte ſeiner Verhaftung dadurch ſich zu entziehen, daß 


er ſich in die Fluthen der Saale ſtürzte. Es wurde 
jedoch gerettet und zur Haft gebracht. Der Verhaftete 


giebt an, die Münzen von feinem Bruder, der Eijen- 
arbeiter in dortiger 


herzoglichen Eiſengießerei iſt, zum 


ande auf der. Spur 
Ausland. 

Wien, 11. Februar. Die „N. fr. Pr.“ ſchreibt: 

„Unter den Geſetzentwürfen, welche das Handels mini⸗ 

ſterium vorbereitet hat und von denen es bereits ſeit 


man einer 
zu ſein. 


längerer Zeit heißt, daß ſie demnächſt als Regierungs- 
vorlage vor den Reichsrath kommen ſollen, befindet ſich 
auch der Entwurf eines Geſetzes für Börſen und de- 
eidete Mäkler (Senſale). Vor Allee ſcheint der in dem 
Entwurfe feſtgehaltene Gedanke, die verſchiedenen Ge⸗ 
ſchäftsbranchen in Wien in Einer Börſe zu vereinigen, 
aller Unterſtützung werth. Völlig abgeſehen davon, daß 
die wirthſchaftliche Entwicklung die Schranken langſt 
durchbrochen hat, welche eine veraltete Anſchauung zwi⸗ 
ſchen den einzelnen Geſchäftsbranchen aufgeführt hat, 
erſcheint es für die Zulunft der Reichshauptſtadt 
geradezu unabweislich, daß endlich ein alle Zweige 
des Verkehrs vereinigender Mittelpunkt geſchaffen werde 
und daß die ambulanten Kaffeehaus und Straßen- 
börſen, dieſer, Hohn auf die Bedeutung des Wiener 
Platzes, 
dieſer Grundſatz iſt der freiheitliche Geſichtspunkt, von 
dem der Geſetzentwurf im Allgemeinen in Betreff der 


endlich verſchwinden. Wichtiger noch als 


Organiſation der Börſen ausgeht. Cs wird da aner⸗ 
kannt, daß der bieherige faltiſche Zuſtand der Börſen 
für die Folge nicht maßgebend ſein könne, daß die 
Börjen ihrer Natur und ihrer Entwicklungsgeſchichte nach 
freie Vereinigungen von Kaufleuten zum Zwecke der 
Geſchäftsvereinfachung ſeien, daß demnach die Errichtung 
von Börſen der behördlichen Konzeſſionirung zu entrücken 
und völlig freizugeben ſei, und daß die Gejepgebung 
ſich darauf zu beſchränken habe, allgemein gültige Nor- 
men aufzuſtellen, welche dem Börſenweſen eine gewiſſe 
Regelmäßigkeit ſichern. Eine Folge dieſes Grundge⸗ 
dankens iſt naturgemäß die Anerkennung der Autonomie 
der von den Intereſſenten ſelbſt frei zu wählenden Re⸗ 
präſentanz, die Ausdehnung dieſer Autonomſe auch auf 
das Gebiet der Börſenpolizei und die Beſchränkung der 
behördlichen Einflußnahme auf die Genehmigung der 
betreffenden Statuten und jene Oberaufſicht, welche die 


Sicherſtellung gegen Mißbräuche erheiſcht. Dabei konnte 


die Regelung der Stellung der Senſale natürlich nicht 
außer Acht bleiben. Bei einer Neform des Börſen⸗ 
weſeus darf ni t überſehen werden, daß die Senſale 
alkredidirte Vertrauensperſonen ſind, deren Beurkundun⸗ 
gen nach einer doppelten Richtung hin eln erhoͤhtes 
Maß von Beweiskraft in Anſpruch nehmen, einmal den 
Parteien gegenüber als Beſtätigung des Abſchluſſes ver- 
mittelter Geſchäfte, dann aber auch der ganzen Handels⸗ 


welt gegenüber als Berechnungen der Durchſchnittsziffer 


der geſammten, an Einem Tage erzielten Preiſe, d. h. 
der Tagescourſe. Von dieſen Grundgedanken ausgebend, 
behandeln die $5. 1 10 des Entwurſes die Organi- 


— 


Bern, 15. Februar. Laut offizieller Mitthei⸗ 
lung werden die Unterhandlungen wegen des Abſchluſſes 
eines Handelsvertrages zwiſchen der Schweiz und Deutſch⸗ 
land im nächſten Monat in Berlin wieder aufgenommen 
werden. 

Paris, 13. Februar. Die griechiſch⸗türkiſche 
Angelegenheit flößt dem „Conſtitutionnel“ folgende Be⸗ 
trachtungen ein: „Der Beitritt der griechiſchen Regie⸗ 
rung zur Erklärung der Konferenz beſeitigt alle Schwle⸗ 
rigkeiten, welche ſich der Wiederaufnahme der diplomati⸗ 
ſchen Beziehungen zwiſchen Athen und Konſtantinopel 
entgegenftellten. Das aus den Berathungen der Kon⸗ 
ferenz hervorgegangene und dem Könige Georg notiſizirte 
Dokument zielte in der That auf eine unmittelbare und 
freundſchaftliche Regelung des griechiſch⸗tür iſchen Kon⸗ 
ſliktes und auf Wiederanknüpfung der Beziehungen, 
welche vor demſelben die zivet Länder verbanden. Die 

g Konferenz-⸗Mitglieder ſprechen in jenem Dokumente ihre 
Ueberzeugung aus, „daß die hohe Pforte darauf ver⸗ 
zichten wird, den von ihr als Konſequenzen des Bruches 
der diplomatiſchen Beziehungen angekündigten Maßregeln 
Folge zu geben, wenn die griechiſche Regierung in einer 
an die Konferenz gemachten Mittheilung der Meinung 
der letzteren beipflichtet.“ Man hat jetzt die Gewißheit, 
daß dieſe Bedingung erfüllt werden wird, da Herr von 
Walewsli eben beauftragt iſt, der Konferenz die Bei⸗ 
trittsakte Griechenlands zu überbringen. Der letzte 


Paragraph der Konierenz-Erflärung iſt wie folgt ab- 


ſich nunmehr der Hoffnung hin, daß die beiden Regie- 
rungen nicht zögern werden, ihre Beziehungen wieder 
anzuknüpfen und ſo im gemeinſomen Intereſſe ihrer 
Unterthanen jede Spur des Zerwürfniſſes zu ver⸗ 
wiſchen, welches die Vereinigung der Konferenz veran⸗ 
laßt hat.“ Jede Spur des Zerwürfniſſes wird alſo 
verſchwunden fein, ſobald die bereits angedeuteten For⸗ 
malitäten erfüllt ſein werden. Eine telegraphiſche Nach 
richt reicht nicht hin, um die Konferenz in den Stand 
ihr Werk zu vollenden. Sie muß die An⸗ 
kunft der Antwort abwarten, welche Herr v. Walewski 
ohne Zweifel Ende dieſer Woche dem Marquis de 
Lavalette übergeben wird. Dann erſt kann die Konfe⸗ 
renz zuſammentreten und Akt nehmen von der Notifi- 
kation des griechiſchen Kabinets, die hierauf der Regie- 
rung des Sultans mitgetheilt wird. Eine Thatſache 
iſt bereits heute erreicht, der 
den Prinzipien des inter- 
nationalen Rechtes, wie ſie in der Konferenz ⸗Er⸗ 
klärung niedergelegt find. Was das Rundſchreiben 
welches das griechiſche Kabinei, wie man ver⸗ 
ſichert die Abſicht hat, an ſeine diplomatiſche Agenten 
im Auslande zu richten, ſo würde man Unrecht haben, 
demſelben eine zu große Wichtigkeit beizulegen, welches 
Es kann ſein, daß die 


zu ſetzen, 


von großer Bedeutung 
Beitritt Griechenlands zu 


betrifft, 


auch ſeine Faſſung ſein möge. 
geiechtiche Regierung in einem Dokumente dieſer Natur 
eine etwas accentuirte Sprache annehmen zu müſſen 
glaubt, um dem Nationalgefühle, das übrigens von 
manchen Korreſpondenzen der letzten Tage in ſeiner 
Aufregung ſehr übertrieben worden iſt, Genugthuung zu 
geben. Aber es würde in einem ſolchen Akte nichts 
liegen was in irgend einem Grade die von der Kon- 
ferenz erlangten Reſultate ſchwächen könnte.“ 
Paris, 12. Februar. Eine Privat⸗Depeſche 
der „Avenir Nationale“ aus Athen meldet, daß die 
griechiſche Regierung die Deklaration ohne allen Vor- 
behalt angenommen hat. Der König Georg gab nach, 
nachdem er vorher, jedoch ohne eine günſtige Antwort 
zu erhalten, an den Kaiſer Napoleon eigenhändig ge⸗ 


ſchrieben hatte. 
— Die Journale von Bayonne kündigten an, 


daß die Exkönigin Iſabella 100,000 Franken nach der 
genannten Stadt gejandt hat, um unter ihre Anhänger 
vertheilt zu werden, welche ſich an der ſpaniſch⸗franzö⸗ 
ſchen Grenze aufhalten. Bekanntlich unterhält dort die 
Extönigin ein kleines Korps ihrer Getreuen. 

— Geſtern fand in Korn⸗er-houet das feierliche 
Leichenbegängniß der Prinzeſſin Bacclocchi ſtatt. Die 
ganze Geiſtlichkeit und alle Behörden, ſo wie die Ver⸗ 
treter des Kalſers und der Kaiſerin und andere Mit- 
glieder des Hofes wohnten der Feierlichkeit bei. Die 
Menge, welche ſich eingefunden, war ſehr groß; über 
15,000 Menſchen waren aus der Umgegend herbeige⸗ 
geſtrömt. Die Prinzeſſin war nämlich ſehr wohlthätig 
und deshalb beliebt. 

Paris, 15. Februar. Die Regierungsblätter 
kommen heute wieder auf die Vorlage des belgiſchen 
Miniſteriums, betreffend die belgiſchen Eiſenbahnen, zu⸗ 
rück. Sie hoffen, das Miniſterium werde angeſichts 
der ſehr deutlich ausgeſprochenen Meinung Frankreichs 
über dieſen Gegenſtand der Vorlage nicht einen rück⸗ 
wirlenden Charakter verleihen wollen, diejelbe vielmehr 
nochmals in Erwägung ziehen, da ſie geeignet ſei, die 
kommerziellen Intereſſen zu beeinträchtigen. 

— Graf Walewsly iſt heute Vormittags 11 Uhr 
in Marſeille eingetroffen und wird dem „Journal offi⸗ 
ciel“ zufolge morgen Abend in Paris erwartet. Die 
„France“ glaubt, die Konferenz werde Mittwoch oder 
Donnerſtag zuſammentreten, um von der Antwort Grie⸗ 
chenlands Kenntniß zu nehmen. — Die Deputirten- 
kammer hat die Debatte über den Vertrag, des Kredit 
foncier mit der Stadt Paris auf den 22. Februar 
angeſetzt. g 
Nom, 9. Februar. Profeſſor Troullet aus 
Franziskaner Orden ging in einer außerordentlichen 


a 


— — 


jattons - Bafis der drei Arten von Börſen: Geld-,] Miſſion nach Paris. Er iſt Eraminator der Biſchöfe 
Waaren- und gemiſchten Börſen.“ und überhaupt einer der gelehrteſten in der Kurie leben 


gefaßt: „Die Bevollmächtigten, indem ſie an die Ge⸗ h 
fühle der Verſöhnlichkeit und des Friedens appelliven, | menge Arme und Beine gebrochen ſeien. Man hat 
welche die Höfe beſeelen, deren Vertreter fie ſind, geben | einen Mann verhaftet, welcher unter ſeinem Mantel 


ri 
Vorräthe ins Meer geworfen. Spaniſche Berichte mel- ſchaft mit den Staate, den Kreiſen und den Gemein- 


den fortwährend von Aufrührern, welche die Waffen 

niederlegen und Amneſtie nachſuchen. Alle Theater und 

n Vergnügungsorte in der Havanna find ge⸗ 
oſſen. \ 

Waſhington, 14. Februar. Das Reprü- 
ſentantenhaus hat eine Bill angenommen, welche die 
Ermächtigung der Regierung zur Ausgabe neuer Bonds 
aufhebt, mit Ausnahme ſolcher, welche zur Unterſtützung 
von Eiſenbahnbauten oder zur Konvertirung alter Bonds 
beſtimmt find. Das Haus genehmigte ferner eine Bill 
betreffs des Verbots geheimer Verläufe von Bonds und 
Gold Seitens der Regierung. 

Aſien. Telegramme aus Kallutta beſtätigen 

die Nachricht von der Niederlage Abdul Rhaman's, der 
am 2. Januar von Schir Ali aufs Haupt geſchlagen 
wurde. Die indiſche Regierung hat beim Miniſterium 
ernſtlich die Einführung der Enfieldbüchſe unter den 
eingeborenen Regimentern empfohlen. 
— Ueber das letzte Erdbeben wird aus Silchar 
ſchrieben, daß dieſe ganze Station zerſtört worden jei 
der Boden hob ſich 20 Fuß und der Fluß veränderte 
einen Lauf. An vielen Stellen ſpaltete ſich die Erde 
und warf blauen Sand und Waſſer aus. Die Zahl 
der Menſchenleben, die bei dieſen Exeigniſſen verloren 
gingen, iſt noch nicht bekannt. 


Pommern. 

Stettin, 16. Februar. Der Herr Handels- 
miniſter hat für den Transport der Gegenſtände, welche 
für die in Breslau bevorſtehende landwirthſchaſtliche 
Ausſtellung beſtimmt find, auf den Staatseiſenbahnen 
und den unter der Staatsverwaltung ſtehenden Bahnen 
die in ſolchen Fällen üblichen Erleichterungen im Fracht 
gelde bewilligt und außerdem die betreffenden Eiſeubahn⸗ 
Direktionen angewieſen, die für dieſe Ausſtellung be⸗ 
ſtimmten Schauthiere mit den gewöhnlichen Perjonen- 
zügen zu befördern. 

— Geſtern gegen Abend gerieth man in demje⸗ 
nigen Theile des Schloſſes, in welchem ſich die Ge⸗ 
ſchäftsräume des Königlichen Appellationsgerichtes befin⸗ 
den, in nicht geringe Aufregung, indem man, nachdem 
dort in üblicher Weiſe um 4 Uhr Nachmittags gebeizt 
war, kurz nachher ſämmtliche Zimmer ſtark mit Rauch 
gefüllt fand und deshalb zu der nahe liegenden Annahme 
gelangte, daß in den inneren Räumen irgendwo Feuer 
entſtanden ſei. Es wurden deshalb ſoſort die Ofen- 
thüren geſchloſſen und die Fenſter geöffnet, in Folge 
deſſen ſich der Rauch auch bald verzog. Bei 
weiterer Forſchung nach der Urſache des ſtarken Rauches 
löſte ſich das Räthſel denn in der einfachen Weile, daß 
der Sturm, welcher in der vorhergehenden Nacht getobt, 
ein auf dem Schornſtein befindliches circa 8 Fuß hohes 
eiſernes Rohr abgebrochen und dasſelbe in das Innere 
des Schornſteins geworfen hatte, wodurch letzterer tyeil- 
weiſe verſtopft worden war, jo daß es beim Heizen an 
genügender Zugluft fehlte. 

— Wie verlautetet, beabſichtigen die Schützenkom⸗ 
pagnieen der Kaufleute und Bürger den oberen Theil 
des Schützengartens, nachdem die Benutzung des in dem- 
ſelben befindlichen Schleßſtandes fernerhin unterſagt iſt, 
zu parzelliren und die einzelnen Parzellen als Bauſtellen 
zu verkaufen. Nach dem der Polizeidirektion zur Ge⸗ 
nehmigung vorgelegten Plane ſoll eine Straße oberhalb 
des Kaſeburg'ſchen Grundſtücks beginnen, in einer Breite 
von 48 Fuß zu der letzten projektirten Bauſtelle führen 
und erforderlichen Falles ſo weitergeleitet werden. Einſt⸗ 
weilen wird für die Verbindung mit der Heiltgengeiſt⸗ 
ſtraße die bisherige Auffahrt des Grundstückes für ge- 
nügend gehalten; die Verbindung mit der Magazinſtraße 
aber ſoll durch einen überbauten Treppenaufgang berge- 
ſtellt werden. 

* Belgard, 14. Februar. In dem /, Mei- 
len von hier gelegenen Bauerndorfe Roſtin ſind in der 
Nacht vom Sonnabend auf Sonntag vier Höfe abge- 
brannt. Bei dem Eigenthümer des zuerſt brennenden 
Gehöftes ſind 55 Schafe, 8 Kühe, mehrere Schweine 
jämmerlich in den Flammen umgekommen. Die übri- 
gen der Geſchädigten haben leider auch wenig gerettet. 
Die Bauern hieſiger Gegend ſind ſchwer zu Verſiche⸗ 
rungen ihrer beweglichen und unbeweglichen Habe heran- 
zukriegen. Es ſoll auch in dem vorliegenden Falle nur 
wenig gegen Feuersgefahr verſichert geweſen ſein. Wollte 
man nach dem Umfange des Grundbeſitzes auf den 
Verluſt der Abgebrannten ſchließen, ſo wäre dieſer nicht 
unbedeutend. Es giebt in dem genannten Dorſe Bauern, 
welche die Jagdgerechtigleit auf ihren eigenen Grund⸗ 
ftüden auszuüben befugt find, die alſo mindeſtens ein 
zufammenhängendes Areal von 300 Morgen das ihre 
nenuen. 


den franzöſiſchen Theologen. Seine Sendung hat zu⸗ 
nächſt den Zweck, den an den Freihelten der gallifa- 
niſchen Kirche feſthaltenden Theil des franzöſſſchen Epis⸗ 
kopats mit der hieſigen Auffaſſung der gegenwärtigen 
Lage der Kirche und ihrer Bedürfniſſe genau bekannt 
zu machen. Zur Theilnahme an den Vorarbeiten für 
das Konzil iſt in dieſen Tagen der durch ſeine Schrif⸗ 
ten gegen Renan bekannte Profeſſor Freppel eingetroffen. 
Die Sicherheit und Beruhigung der klerikalen Partei 
wächſt mit der Innigfeit der Beziehungen zu Paris oder 
vielmehr mit dem Einfluſſe der Kalſerie Eugenie. Die 
Ruheſtörungen in der „Emilia“, die Zerfahrenheit und 
Uneinigkeit der Liberalen über das nächſt zu erreichende 
Ziel, die nach und nach durchgeführte Organſſation des 
päpſtlichen Heeres, die Ausſicht auf eine neue Stärkung 
des Papſtthums durch das allgemeine Konzil find nächſt 
der Stütze der Kaiſerin Eugenie die wichtigſten Elemente, 
durch die ſich das hieſige Regierungsweſen gehoben 
fühlt. Die Altion der Polizei bewährt inzwiſchen ihre 
alte Rührigleit. Ein Krieg freilich könnte die römische 
Frage in einer Weiſe löſen, wie man es hier nicht 
wünſcht. - 

» Spanien. Saluſtiano Olozaga it am Abende 
des 1 J. Februar nach Vico abgerelſt; der „Monarquia 
Conſtituclonal“ zufolge wohnte er der Eröffnungsſitzung 
der Kortes nicht bei. Die „Correſpondencia“ ſagt, daß 
in dem Schrecken, der durch einige Flintenſchüſſe in der 
Straße San Geronimo während der Eröffnungsſitzung 


u 


t 


ervorgerufen wurde, mehreren Leuten in der Zujchauer- 


verſteckt eine Feuerwaffe trug. 

— Nach dem „Imparcial“ hat die Regierung 
ein Telegramm vom General Dulce aus der Havannah 
erhalten, worin er neuerdings die Zuſendung von 6000 
Mann Verſtärkung und von Geld verlangt. Es wird 
verſichert, daß dieſe Forderung durch einen neuen in 
Villaclara, in dem Diſtrikte von Cuatro Villas, aus- 
gebrochenen Aufſtand veranlaßt ſei. 

— Der „Irurac- Bat“ von Bilbao vom 11. 
Februar bringt ſeinerſeits folgende Nachrichten: „Ma- 
drid, 9. Februar. Villaclara auf Cuba hat ſich unter 
dem Rufe: „Es lebe die Unabhängigkeit!“ echoben. 
Die Eiſenbahn von Infuegos iſt coupirt worden. 
Madrid, 10. Februar. Die Majorität der Deputirten 
hat die Kandidatur des Herrn Rivero zur Präſidentſchaft 
der konſtituirenden Kortes angenommen. Man bereitet 
neue Truppenſendungen für Cuba vor.“ N 

Madrid, 15. Februar. Nachrichten aus Lſſa⸗ 
bon melden, daß in Portugal aufrühreriſche Proklama⸗ 
tionen zu Gunſten einer iberiſchen Republik in großer 
Anzahl heimlich verbreitet werden. ae 

— „Correſpondencia“ zufolge ſind Befehle gegeben 
worden, daß mit größter Schnelligkeit eine weitere 
Truppenſendung von 6000 Mann nach Cuba organi- 
ſirt werde. 

Jaſſy, 10. Februar. Auf die Nachricht von 
der heute Nachmittags stattgefundenen Kammer-Auflöjung 
herrſcht hier allgemeiner Jubel; die Stadt iſt glänzend 
beleuchtet. 

Pera, 30. Jauuar. Hobart Paſcha, welcher 
Syra mit ſeinem Geſchwader verlaſſen hat, iſt zum 
Rang eines Ferik (Kontre-Admirals) erhoben worden, 
und wird in wenigen Tagen zurückerwartet. 

— Seit einiger Zeit ziehen unruhige Auftritte in 
den Kirchen der gregorianiſchen Armenier die Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf ſich; nach manchen erfolglosen friedlichen 
Schritten iſt es ihnen erſt jetzt, nach tumultuariſchen 
Demonſtrationen, gelungen, ihren bisherigen Patriarchen 
durch einen Pfortenbeſchluß proviſoriſch ſuspendiren zu 
laſſen. Derſelbe hatte ſich durch verſchiedene Maß⸗ 
regeln höchſt unpopulär gemacht. Im Einverſtändniß 
mit der Pforte hatte er vor längerer Zeit den nach der 
bisher geltenden armeniſchen Verfaſſung beſtehende Na⸗ 
tonskonſeil (Milet medschlissi) aufgehoben, welches 
aus allgemeinen Wahlen hervorzugehen pflegte, und 
einen anderen Konjeil eingeſetzt, der lediglich aus ſei⸗ 
nerjeits und von der Pforte ernannten Mitgliedern be⸗ 
ſtand, und in keiner Weiſe bei verſchiedenen wichligen 
Fragen den Wünſchen der Nation emäß ſich verhielt. 
Vor allen Dingen erregte die engherzige Behandlung 
der Hoſpitalsfrage allgemeinen Unwillen. Als nun gar 
der Patriarch Luſt zeigte, das römiſche Konzil zu ber 
ſchicken, brach der Sturm los. Faſt in allen Kirchen 
verhinderte die Gemeinde den Namen des Patriarchen 
im Gebet einzuſchließen, wobei es z. B. in Hasköl zu 
Schlägereien kam. Der Patriarch Bogas iſt einſtwei⸗ 
len ſuspendirt, und es ſcheint, als ob die Pforte halb⸗ 
wegs den Forderungen der Armenier gerecht werden 
wolle. — Als Aall Paſcha aus Kreta heimlehrte, be⸗ 
auftragte er eine Kommiſſion von Ulema's diejenigen 
Koransſtellen, welche die Grundlage des osmaniſchen 
Cioilrechts bilden, ins Türliſche zu überſetzen und zu 
ordnen. Da dieſe Arbeit jetzt fertig iſt, ſoll ſie dem 
Staatsrath zur Emendirung, reſp. Erweiterung, vor⸗ 
gelegt und dann als „Code Abdul - Aziz“ publizirt 
werden. 

Newyork, 1. Jebrnar. Aus Havannah wird 
berichtet, daß das ſpaniſche Kriegsſchiff „Venan delta“ 
nach langer und ſcharfer Jagd bei Romano Rey einen 
engliſchen Schooner aus Naſſau genommen habe. Eine 
Ablön lung von 25 Cubanern, die im Begriffe waren, handenen Ueberſchüſſe für geeignete Unterbringung, Pflege 
ſich den Aufſtändiſchen anzuſchlleßen, war an Bord und und Erziehung derjenigen zahlreichen Waiſenlinder, 
hatte dem Vernehmen nach gerade vor der Wegnahme welche der Hunger⸗Typhus des vergangenen Jahres der 
ihres Fahrzeuges bedeutende Waffen- und Munitions- hart geprüften Provinz hinterlaſſen hat, in Gemein- 


Vermiſchtes. 

Berlin. (Hülfsverein für Oſtpreußen.) 
Der Ausſchuß hat ſo eben das 17. Gabenverzeichniß 
erſchelnen laſſen, wonach die Geſammteinnahme (inkl. 
Zinjen) ſich auf 686,164 Thlr. 19 Sgr. 10 Pf. 
beläuft. Unter Bezugnahme auf das vom 9. Juni 
v. J. veröffentlichte 16. Gabenverzeichniß wird bemerkt, 
daß aus dem Verkaufe der von weſtphäliſchen Zechen 
geſchentten Steinkohlen (11,400 Cu.) einſchließlich des 
vorſtehenden, wiedererſtatteten Frachtbetrages von 241 
Thlr. 10 Sgr. ein Geſammterlös von 3591 Thlrn. 
18 Sgr. 2 Pf. erzielt worden iſt. Der Ausſchuß 
it jortwährend bemüht, mittelſt der ſowohl in jeinen 
Händen als in den Kaſſen ſeiner Organe noch vor- 


den, als den zunächſt Betheiligten, in umfaſſendſter 
Weiſe zu ſorgen. Sofern die ſehr bedeutenden Ver⸗ 
pflichtungen, welche dieſe Fürſorge auferlegt, noch Mit⸗ 
tel übrig laſſen, werden dieſelben hauptſächlich zur Be⸗ 
kämpfung der neuerdings in einzelnen Theilen Oſt⸗ 
preußens wieder auftretenden Krankheit verwandt. Die 
mannigfaltigen Organiſationen zur Sicherung dieſes 
ſchönen und durchgreifenden Nothſtandswerkes, zu welchem 
eine kaum geahnte Opferfreudigkeit der Nation, ſowie 


die Ausdauer und Sorgſamkeit der Organe des Hülfs⸗ 


vereins in Oſtpreußen in den Stand geſetzt haben, 
werden im kommenden Frühling ihre Vollendung er⸗ 
reichen. Ein Schlußbericht ſoll dann allen Ge⸗ 
bern nah und fern über die Verwaltung der Mittel 
ſowohl hier als in der Provinz volle Rechenſchaft 
ablegen. 8 

— In der Familie des Herrn von Treskow auf 
Dahlwitz, des Grundherrn v. Hoppegarten, hat ſich 
am vergangenen Mittwoch ein ſchwerbetrübendes Er⸗ 
eigniß zugetragen. Der jüngſte Sohn, ein lieber kleiner 
Burſche, die eine unſägliche Paſſion für den Sport 
ſchon in fo jugendlichem Alter durchblicken ließ, der 
täglich auf der Rennbahn zu finden war, wo ihm kein 
Spatenſtich und kein neu angekommenes Pferd entgehen 
durfte, iſt auf beklagenswerthe Weiſe verunglückt. 
ſpielte mit ſeinem älteren Bruder vor den im Oberhof 
befindlichen Ställen, als ihn Sorge um die Fohlen, 
deren Futter ſoeben gebrüht werden ſollte, nach dem 
Waſſerkeſſel trieb, wahrſcheinlich um dort behülflich zu 
ſein. Dabei muß er ausgeglitten jein, kurz, er fiel 
mit dem Unterkörper in das kochende Waſſer, verbrannte 
ſich auf das Entſetzlichſte und verſchied am Donnerſtag 
Nachmittag, wie ein Held, der eines beſſeren Endes 
werth iſt, ohne einen Seufzer oder eine Klage aus“ 
zuſtoßen. 
gebeugt. 

— Aus Springe wird der „Ztg. f. N.“ ber 
richtet: Mittwoch Abend kurz nach 10 kehrte eine am 
Mittag hier ausgefahrene Extrapoſt von Hameln na 
hier leer zurück und zwar mit dem Poſtillon todt auf 
dem Bocke. Der Kopf war mit Blut überlaufen; 
die eine Seite desſelben eingedrückt. Anſcheinend war 
der Mann erſchlagen und man fürchtete von Räuber⸗ 
hand. Angeſtellte Unterſuchungen ergaben indeß, daß 
mit zweifelloſer Sicherheit der Poftillon in Altenhagen 
vom Schlagbaum beim Herunterlaſſeu desſelben ge“ 
troffen ſein muß. Der Erheber jagt aus, daß ein 
anderes Fuhrwerk gerade abgefahren und er den Schlag” 
baum herunterzugiehen begonnen habe, als die fragliche 
Poſtkutſche im ſchnellen Fahren auch noch den Durch⸗ 
gang zu erreichen geſucht und anſcheinend auch erlangt 
babe. Ob der Poſtillon es verjäumt, das übliche 
Signal zu geben, 
ſehen, oder ob derſelbe geichlafen und die Pferde wie 
am Tage raſch unter dem Schlagbaum wegzukommen 
geſucht, iſt noch nicht ermittelt Der Verunglückte war 
ſonſt ein nüchterner, zuverläſſiger, des Fahrens kundiger 
Mann ler war ſeit 17 Jahren Poſtillon) und hinter 
läßt eine Wittwe mit drei Kindern. 


Biebmärfte. 

Berlin. Am 15. Februar er. wurden auf hieſigen 
Viehmarkt an Schlachtvieh zum Verkauf aufgetrieben : 

An Rind vieh 1788. Die Zutriften waren ſehr ſtark, 
obgleich mehrere Ankäufe nach den Rheinlanden gema t 
wurden, jo wurden doch nur jehr mittelmäßige Preiſe er⸗ 
zielt, beſte Waare wurde mit 16—1 , mittel 12 bie 
57 115 ordinäre 9-11 % pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht 
ezahlt. 
Au Schweinen 3806 iakl. des alten Beſtandes. Der 
Handel war bei gedrückten Preiſen ſehr flau, obgleich beim 
Schluß des Marktes mehrere Ankäufe nach Hamburg ge. 
macht wurden, ſo konnte beſte feine Kernwaare doch ni 
ſicher 18 * pro 100 Pfd. Fabse erzielen. 

An Hammel 3872. Exportgeſchaſte wurden nicht 
ausgeführt, weshalb die Preiſe ſehr gedrückt waren, Mittel 
waare konnte nicht aufgeräumt werden. i 

An Kälbern 1005, wofür ſich die Preiſe bei ſtarken. 
Zufuhren nur ſehr gedrückt ergaben. 

— 


Schiffsberichte. 12 

Swinemünde, 14. Februar. Angetommene Schiffe. 

Ariel (SD), Askew von Hull. Aeolus, Oeſterreich vo 

Sunderland. Willemoes, Rasmuſſen von Hasle. 5 

— 15. Februar. Ernſt, Buſch ven Sunderland. 

1 Arndt von Kopenhagen. Minge Grethe, 
von Kiel. 


— 


Wind 


Börſen⸗ Berichte. 
Stettin, 16. Februar. Witterung: trübe. 
W. Temperatur E 7 R. 
An der Börſe. 
Weizen matt, pr. 2125 Pfd. ungar. 1 
bunter 6770 , weißer 69—73 3%, gelber 4 
länd. 68 —71 , 83— 8 pfd. Frühjahr 69%, % 
bez., Mai⸗Juni 70 . Br. . 
Roggen flau, per 2000 Pfd. loco 51—52 g 0 
per Februar 52 % nom., Frühjahr 51%/,, Ya 52" 
Mai⸗Juni 52 ½, 51% ½ bez u. Br., Juni⸗Julz N 
bez., Juli äuguß 51 „ bez. u Gd, 517 
Gerſte, pr. 1750 Pfd. loco ungariſche u His 
Hafer loco pr. 1300 Bd. 34—5 f 1. Juni 
50pfd. Frühlahr 34½ % Br., 34½ Gd., Mai 


59—65 ., 


34½½ , Gd. 2 

Erbſen pr. 2250 Pfd. loco Futter- 55 56 6 

Koch- 56 —58 . 1 
Lupinen pr. 2250 Pfd. gelbe loco alte 42— 


Ag, neue 46 50 
Mais per Ctr. 2 % 314 Br 
Rüböl behauptet, loco 923 ½ bez., F Br., 
9%, . bez., April-Mai 9% 74 Gd. 9% bez. u. 
Septbr.⸗Oktbr. 10 % Br. u. Gd. bez · 
Spiritus unverändert, loco ohne Faß 15 K ba, 
Februar-März 15 4 bez., Frühjahr 15%. 70 
Mai-⸗Juni 151, ½% 78 bez, Zuni-Zuli 2 2 
Juli⸗Auguſt 1512 4 bez., Auguſt⸗Septbr. 16 
Pferdebohnen pr. 2250 Bio. loco 59 Kb 
Wicken per 2250 Pfd. loco 52-58 „en ba, 
Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 69%, Roggen? 
Rüböl 97%, Spiritus 15. 


weil er den Schlagbaum offen ger 


ebruar-März 


Die armen Eltern find auf das Tieſſte 


| 
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